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München , 26. März . Gegen das Versammlungsverbot der
nationalsozialistischen Arbeiterpartei hat der bayerische natio¬
nalsozialistische Landtagsabgeordnete Dr . Buttmann beim
Reichsminister des Innern die Zurücknahme gefordert . Ter
nationalsozialistische Reichstagsabgevrdnete Tr . Frick, der ja
aus dem Hitlerputsch zur Genüge bekannt ist, hat als Einbe-
rufer der nationalsozialistischen Versammlungen telegraphische
Beschwerde beim Reichsinnenminister eingelegt . Das Blatt
Ludendorffs , der „Völkische Kurier ", wendet sieb mit großer
Schärfe gegen diese Maßnahme der bayerischen Regierung , be¬
zeichnet sie als unverhüllten Wahlterror und erklärt , daß die
nationalsozialistische Arbeiterpartei „auf Grund des unerhör¬
ten Vorgehens der bayerischen Staatsregierung die Wahl zuni
Reichspräsidenten anfechten werde ".

Der zweite Rothardt -Prozetz.
Magdeburg , 25. März . In der heutigen Vormittagssitzung

wird der deutschnationale Landtagsabgeordnete Karl Koch-Ber¬
lin als Zeuge vernommen . Er hat es für unmöglich gehalten,
daß Ebert in der Treptower Versammlung gegen den Streik
gesprochen haben könne. In einer deutschnationalen Versamm¬
lung habe er darüber gesprochen und gesagt , daß doch Tausende
an dieser Versammlung teilgenommen hätten und noch nie et¬
was darüber gesagt haben . Am nächsten Tage sei eine Frau
Walz zu ihm gekommen , und habe ihm gesagt , daß in ihrem
.Haus ein gewier Syrig wohne , der an der Treptower Ver¬
sammlung teilgenommen habe . Er habe dann Syrig zu sich
gebeten und ein Protokoll mit ihm ausgenommen , das mit den
Worten begann : „Ich versichere an Eidesstatt ". In diesem
Protokoll behauptete Syrig , daß Ebert in Treptow gesagt
habe : „Streik , Streik , Streik ! Nur »'o kann der Krieg beendet
werden ." Ebert habe auch aufgefordert , den Gestellungsbefehlen
nicht Folge zu leisten . Als dem Zeugen dann die Aussagen
Eberts bekannt geworden seien, habe er Syrig nochmal zu sich
kommen lassen und ihn auf die Folgen eitles Falscheides auf¬
merksam gemacht . Syrig habe aber erklärt , er bleibe auch
diesen Aussagen gegenüber bei seiner Bekundung . Der Zeuge
versichert weiter , er habe Syrig niemals irgendwelche Vorteile
versprochen . In der Nachmittagssitzung wird als erster Zeuge
der Chefredakteur des „Vorwärts ", Reichstagsabgeordneter
Stampfer , vernommen . Er sagt aus : Ich sprach in meinem
Artikel , der hier verlesen wurde , absichtlich nicht von den ein¬
zelnen Forderungen , sondern von gerechten Forderungen der
Arbeiter . Ich wußte ja , als ich den Artikel schrieb, noch nicht,
welche Streikforderungen durch unsere Partei gedeckt wurden.
Deshalb drückte ich mich allgemein aus . In einer Unterredung
sagte Ebert , daß er meinen Artikel nicht ganz billige und für
unvorsichtig halte . Ich sagte : Wenn ich gewußt hätte , daß Sie
für einen Teil der Forderungen nicht eintreren wollen , wäre
meine Situation leichter gewesen. — Rechtsanwalt Lütgebrune:
Bestand zurzeit des Streiks zwischen Ihnen und der Partei¬
leitung eine Differenz , oder ist es nicht vielmehr so, daß Ihre
subjektive Auffassung auch der der Parteileitung entsprach ? —
Zeuge : In den Absichten waren der Parteivorstand und ich ab¬
solut einer Meinung , aber eine Differenz bestand z. B . am
29. Januar , denn da wußte ich nichts davon , daß die Partei¬
leitung einzelne Forderungen der Streikenden ablehnte . — Der
nächste Zeuge ist der Schriftsteller Georg . Davidsohn , der wäh¬
rend des Krieges sozialdemokratischer Rerchstagsabgeordnetcr
und bis zum Jahre 1910 „Borwärts "-Redakkeur wr . — Vor
fitzender : Welche Stellung nehmen Sie Persönlich zum Januar¬
streik ein ? — Zeuge :' Ich persönlich wäre sehr froh gewesen,
wenn der Januarstreik dazu beigetragen hätte , dem Krieg da¬
mals ein Ende zu machen. Vorsitzender : Sie billigten also den
Streik ? Zeuge : Ja , aber die große Mehrheit der Fraktion
war gegen den Streik . Prinzipiell wollte die S .P .D . nach mei¬
ner Auffassung den Januarstreik nicht. Rechtsanwalt Lütge¬
brune : Haben Sie nicht einmal geäußert : Wenn der Streik
Erfolg gehabt hätte , würden Ebert und Scheidemann sich sicher¬
lich an die Spitze gestellt haben ? Zeuge : Das glaube ich auch
heute noch. Vorsitzender : Ans bestimmte Tatsachen gründet sich
aber Ihre Aussage nicht? Zeuge : Nein . — Nach einer kurzen
Pause soll der Zeuge Gobert nachträglich vereidigt werden . Auf
die Frage des Vorsitzenden , ob er alle seine Aussagen mit sei¬
nem Eid bekräftigen könne, erklärt er : Ich habe noch nicht alles
ausgesagt , aber da müßte die Öffentlichkeit ausgeschlossen wer¬
den. Ich habe über , die Treptower Versammlung und über
noch zwei weitere Versammlungen Berichte an zwei bestimmte
Stellen gegeben . Vorsitzender : Sie wollen die Stellen nicht
nennen , denen Sie die Berichte übergeben haben ? Gobert:
Rur wenn die Öffentlichkeit ausgeschlossen wird , weil sonst
mein Leben gefährdet ist. Vorsitzender ? Würden Sie uns die
Stellen ausschreiben ? Gobert überreicht dem Vorsitzenden einen
Zettel , worauf er die Adresse der Stellen geschrieben hat . Go¬
bert wird schließlich vereidigt und die weitere Verhandlung
aus Donnerstag vormittag 10 Uhr vertagt.

Magdeburg , 26. März . Im Rothardt -Prozeß schildert
Zeuge Richard Müller den Verlauf des Streiks und der Aus¬
schußsitzungen in gleicher Weise wie vor ihm die Zeugen Eckert
und Maltzahn . Am 30. Januar nachmittags hat Ebert an der
Versammlung der Streikleitung in der Treptower Küche be¬
stimmt teilgenommen ; in der das Flugblatt beschlossen und das
Verhalten der Regierung allgemein verurteilt wurde . Der In¬
halt beweise, daß es erst am dritten Strecktage gedruckt wurde.
Vorsitzender : Der Zeuge Dittmann sagt aber gerade , daß der
Inhalt des Flugblattes beweise, daß es am zweiten Tag , also
am 29., herausgfommen ist. Zeuge : Das ist unmöglich . Zeuge
Dittmann schildert dann den Verlaus der Sitzung vom 29. Ja¬
nuar vormittags in einer von der Darstellung des Zeugen
Müller abweichenden Weise . Beide Zeugen bleiben bei ihren

Hreitag, den 27. März ZW.
Ausland

Paris , 26. März . Die deutschen Sicherhftsvorichläge 'wer¬
den in der Pariser Presse nach wie vor mit großem Mißtrauen
erörtert.

Kein deutscher Verzicht auf Vcrtragsrechte.
Paris , 26. März . Dem „Matin " wird aus Berlin folgendes

mitgeteilt : Im Verlauf einer diplomatischen Besprechung er¬
klärte Reichskanzler Dr . Luther folgendes : „Deutschland wird
auf keinen Fall in den Völkerbund eintreten , solange die Frage
der Räumung Kölns nicht . zu  seinem Vorteil geregelt ist.
Deutschland hält dafür , daß bei Verhandlung der Räumungs¬
frage nicht ein einziges Recht , welches dem Deutschen Reich
im Versailler Vertrag zuerkannt ist, gebrochen werde ." Die
Mitteilungen des „Matin " wurden auf dem hiesigen Außenamt
bestätigt.

Herriot im Feuer der Opposition.
Paris , 26. März . An der Spitze des „Eclair ' werden heute

folgende Ratschläge für die Behandlung Englands durch
Frankreich gegeben: „Um nutzbringend mit England »erhan¬
deln zu können, ist es notwendig, daß wir. uns stark kühlen. Um
aber stark zu sein, müssen wir einig sein. Wir sind es aber
nicht. Wir müssen Vertrauen in unsere kleinen Verbündeten
haben, doch dieses Vertrauen haben wir verloren. Nur eine
einzige Lösung gibt es, um mit England so sprechen zu können,
wie es notwendig ist: die beschleunigte Demission des Minister¬
präsidenten Herriot !"

Ein englisches Echo.
London , 25. März . Der „Star ", das Wendblatt der „Daily

News ", mfnt , im Zusammenhang mit der Rede Ehaniberlains,
man tvisse »roch nicht , wie sich Frankreich zu dem deutschen An¬
gebot stellen werde , da die Augen von Paris anscheinend zu
eifrig aus Polen gerichtet seien. Die Erinnerung an die Dienste,
die Poniatowski und seine Ulanen ILaPoleon geleistet haben,
habe im neuzeitlichen Frankreich zu einer Art Verehrung der
polnischen Republik geführt . Diese gefühlsmäßige Betrachtung
vermenge es mit dem Wunsche , an Deutschlands Ostgrsnze eine
Wunde offey zu halten . Jetzt bestehe die Gefahr , daß die Polen,
die milde aüsgedrückt , sozusagen vom Nationalismus vergiftet
seien, Frankreich auf den falschen Weg führen . Frankreich
brauche aber den Frieden , damit es endlich anfangen könne,
seine Schulden zu bezahlen , und es wäre sehr böse für England,
wenn es dieses Geld »veiter für Militärkommission und Kriegs¬
anleihen mr Polen gebe. „Polen ist doch nur ein irdenes Töpf¬
chen, das sich zwischen den beiden Messtngtöpfen Rußland und
Deutschland befindet . Auch Englands Interesse neigt zun»
Frieden , und wenn es gelingt , unsere Presse von der Idee ab¬
zubringen , Deutschland müsse ein Sklavenstaat bleiben und
den Alliierten 70 Jahre lang Tribut zahlen , daun werden wir
endlich den wahren Frieden erreichen ."
Die Bedrückung der deutschen Minderheiten in Siebenbürgen.

Bukarest , 24. März . „Averul " teilt mir , daß eine Kom¬
mission der Protestantischen Organisationen Amerikas und Eng¬
lands , welche Rumänien bereiste und insbesondere die Gebiete
der nationalen Minderheiten studierte , nach ihrer Rückkehr
einen Beschluß gefaßt hat , in welchem es » . a . heißt . „Es ist
festgestellt, daß Rumänien fortfährt , die Bestimmungen des Ver¬
trages von Trianon über den Schutz der Minderheiten zu ver¬
letzen. Insbesondere Siebenbürgen , dem geknechtetsten Land
Europas , ist und bleibt eine gefahrvolle Stelle für den Welt¬
frieden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebunß
Neuenbürg , 24. März . (Ans der Bezirksratssitzung vom

19. ds . Mts .) Für das aus 1. April 1925 ins Leben tretende
Jugendamt Neuenbürg , das eine selbständige Behörde der Amts-
körperschaft Neuenbürg wird , ist eine vorläufige Satzung auf¬
gestellt worden . Für die Leitung ist ein vom Bezirksverband
Jugendamt Calw zu übernehmender Beamter in Aussicht ge¬
nommen . Vorbehältlich der Zustimmung der Amtsversamm-
limg hat das Jugendamt ab 1. April auch die Geschäfte der
Fürsorge für Minderjährige und die Wochenfürsotge zu besor¬
gen. Die bisher vom Eezirksverband Jugendamt Calw ange-
stellte Bezirksfürsorgerin Uber wird in den Dienst der Amts¬
körperschaft übernommen . — Einer längeren Beratung bedurfte
das von der Bezirkskrankenhausverwaltung vorgclegte Baupro¬
gramm für die Erweiterung des Bezirkskrankenhauses und die
von Oberamtsbaumeister Stribel gefertigre Planskizze . Nach
Erläuterung des Programms durch Oberamtspfleger Kübler
und des Planvorentwurfs durch Oberamtsbaumeister Stribel,
sowie nach eingehender Stellurig nähme des leit . Arztes Dr.
Böcker herrschte im Bezirksrat Einmütigkeit über die Zweck¬
mäßigkeit des vorgelegten Programms und der Skizze , ins¬
besondere aber über die dringende Notwendigkeit des baldigen
Baus . Zunächst soll der vorl . Planvorentwurf namentlich nach
der architektonischen Seite hin einer Ueberprüsung unterzogen
werden . — Für die Oberamtsgeometerstelle Wildbad wurde eine
geprüfte und für die Oberamtsgeometerstelle Neuenbürg eine
ungeprüfte Hilfskraft angestellt . — Außerdem wurde »»och eine
Reihe kleinerer Gegenstände beraten . Ko.

Reuenbürg , 27. März . Die Heeresrenten  für April
werden am 28. März gezahlt . Die Zahlung der Rente erfolgt
nur gegeir Vorzeigen der neuen Nummerkarte , Rückgabe der
alten Nummerkarte und Abgabe der amtlich beglau¬
bigten Jahresbescheinigung.

Neuenbürg , 26. März . Die Gemeinden Loffenau und Con¬
weiler unseres Oberamts haben sich entschlossen, den Geräte¬
park ihrer Feuerwehr durch neue modernste Rettungsmittel zu
vermehren . Es handelt sich dabei m̂n je eine zweirädrige me

wart der Vertreter von Gemeinde und Feuerwehr am Platz
durch Len BezirksfeuerlöschinspektorHerrn Oberamtsbaumeister
Stribel aus Neikenbürg abgenomnien. Eine eingehende Prü¬
fung, die sich besonders auf Tragfähigkeit und Ausrüstung er¬
streckte, ergab, daß die Geräte den amtlicherieirs gestellten gro¬
ßen Anforderungen nach jeder Richtung entsprechen. Die Ma¬
növrier - und Bewegungsfähigkeit der Leitern ist eine sehr viel¬
seitige und es kann der Firma Magirus , Mm, die Anerkennung
für ihre Lieferung ausgesprochen werden, nmiomehr als schon
äußerlich die tadellose Beschaffenheit der Geräte dem Beschauer
ins Auge fällt. Die Gemeinden selbst können zur Beschauung
solch moderner Feuerwehrleitern , die namentlich für Rettungs¬
zwecke im Ernstfälle gute Dienste leisten, nur beglückwünscht
werden.

(Wetterbericht .) Der Luftwirbel »m Norden dehnt
seinen Wirkungskreis weiter nach Süden . Für Samstag und
Sonntag ist vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen ge- ,
ueigtes Wetter zu erwarten.

Handel und Verkehr!
Stuttgart , 26. März . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlochthof waren zugcfiihrt: 34 Ochsen, 12 Bullen , IM Iungbullen,
117 Iungrinder , 51 Kühe, 302 Kälber , 732 Schweine, davon unver¬
kauft 22,17 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht
in Goldmark : Ochsen I . 45—50 (am 24. 3. 45- 491, 2. 35—41 (34 bis
41). 3. 30- 34 (30—33), Bullen 1. 44—48 (44- 47), 2. 39—42 (uno.),
3. 32—38 (uno.), Iungrinder 1. 53—57 53—56), 2. 43—50 (unv.i,
3. 34—40 (uno.), Kühe 1. 30—40 (uno.), 2. 18—28 (uno.), 3. 12 bis
17 (unv.i, Kälber 1. 71—73 (71—74). 2. 64—68 (uno.), 3. 52—60
(uno.), Schafe 1. 73 - 75 (73- 75), 2. 35—60 'um».), Schweine 1. 62
bis 64 ,62- 66), 2. 59- 61 (60- 62), 3. 54—57 (56—58 . Sauen 45
bis 54 (uno.). Verlauf des Marktes : ruhig.

Stuttgart , 26. März . (Landesproduktenbörse .) Bei ruhigem
Geschästsgang ist die Lage aus dem Getreidemarkt unverändert.

Pforzheim , 25. März . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 3
Kühe, 4 Rinder , 84 Kälber, 5 Schafe, 50 Schweme. Markt¬
verlauf langsam, Markt geräumt . Preise für ein Pfund Le¬
bendgewicht: Rinder 1. 52—57, Kühe 25—44, Kälber 70—85,'
Schweine 64—68.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall iür Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neuetze Natbrrrülen
Stuttgart , *26. März . Generalmajor Wöllwarth , der neu«

Jnfanterieführer V, war bisher Chef des Stabes des Gruppen¬
kommandos 2 in Kassel. General Wöllwarth ist Württember-
ger ; er ist am 29. April 1872 in Straßburg geboren und trat
1890 als Kadett in das Heer ein . Der jetzt 53jährige General
rückte als Generalstabsoffizier der 26. (1. württembergischen)
Division ins Feld und war dann u . a . Ehef des Generalstabs
des 22. Reservekorps . iNach dem Krieg hatte er die Auslösung
des 13. württ .) Generalkommandos zu leiten und war dann
der erste Chef des Stabes der 5. (südwestdeutschen) Division in
Stuttgart . Es ist damit zu rechnen , daß Generalniajor Wöll¬
warth als ältester württembergischer Offizier der 5. Division
in Bälde auch zum württembergischen Landeskommandanten er¬
nannt wird . Seine beiden Schwiegersöhne dienen aW Leutnants
in der 5. Division.

Stuttgart , 26. März . Gegen den für die vorgestrige Aus¬
gabe der „Südd . Arbeiterzeitung " verantwortlichen Redakteur,
Landtagsabgeordneten Schuhmacher hat die Polizei gestern eine
förmliche Hetzjagd in größtem Aiaßstabe veranstaltet . Scharen
von Fahndern durchzogen Len ganzen Tag alle Lokalitäten
Stuttgarts , um Len Genossen Schuhmacher innerhalb der vier-
undzwanzigstündigen Jmmunitäts -Freifrist zu Haschen. Das
Landtagsgebäude wurde den ganzen Tag über von etwa einem
Dutzend Kriminalpolizisten umlagert . Noch nachts nach 12
Uhr standen die Vorposten auf der Lauer . Genosse Schuh¬
macher war nicht auszufinden.

München . 27. März . Dem „Völkischen Beobachter" zufolge
sollen die Kreisrcgierungen durch Ettaß des bayerischen Innenministers
ersucht worden sein, tzitlerversammlungen keinesfalls zugelassen. Die
Verboie sollten mit der in dem Münchener Fall erfolgten Begründung
gestützt werden.

München , 27. März . Die Bayerische Volkspartei beabsich¬
tigt den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held auch st'ir
einen evtl , zweiten Wahlgang als Kandidaten auszustellen,

Leipzig , 26. März . Vor dem zweiten Straüenat des Staats¬
gerichtshofes hatte sich heute der frühere kommunistische Preu¬
ßische Landtagsabgeordnete Redakteur Johannes Knoth aus
Frankfurt a . M . wegen Hochverrats , Vergehens gegen das
Republikschutzgesetz und Preßvergehen zu verantworten . Am
25. Oktober 1923 war in der von ihm geleiteten „Mannheimer
Arbeiterzeitung " ein Artikel erschienen, »n dem die damalige
Regierung und der Reichspräsident aufs schwerste beleidigt wur¬
den. Der Reichsanwalt beantragte ein Jahr und zwei Monate
Gefängnis . Das Gericht verurteilte Knoth »vegen Vergehens
gegen § 7 des Republikschutzgesetzes zu fünf Monaten Gefäng¬
nis und 50 Mark Geldstrafe.

Magdeburg , 26. März . Generalstaatsanwalt Doßmann
überreicht dem Gerichtshof die Ausgabe der „Kasseler Volks¬
stimme" vom 25. März , in der mitgeteilt wird , daß Scheidemann
erkrankt sei und nicht sprechen werde . Rechtsanwalt Luetge-
brune teilt mit , daß er eine Mitteilung erhalten habe , deren
polizeiliche Bestätigung unterwegs sei, wonach Scheidemann am
23. März in Homburg v. d. H . und Umgebung verschiedene
Versammlungen selbst abgehaltcn habe.

Berlin , 27. März . Der deutschdemokratische Kandidat für
die Reichspräsidentschast sprach gestern abend in Berlin vor
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Kutisker mvrge » Fieiuig zur Churictee transportiert werden , wo ein
Gutachten öder seinen Gesunohrilszustand abgegeben werden soll,
Bon diese!» Gutachten dürste die endgültige Entscheidung über den
für Kutisker «esteilien Hnskcntiassungsantrag abbängen.

Alt -Landsberg (Kreis Potsdam ), 26. März . Hier wurde
der Handiverksmeifter Gunst, der in Neu-Hagen rn einem Lokal
den Lund dcS Lokal-Inhabers lebendig in den brennenden
Ofen geworfen hatte, wegen Tierquälerei und Erregung öf¬
fentlichen AergernisseS zu vier Wochen Haft verurteilt . Der
Verurteilte hatte die Tat aus Verärgerung über einen voraus¬
gegangen geschäftlichen Verlust begangen.

Wien. 26. März . Der Journalist Hugo Bettauer , auf den
kürzlich ein Revolverattentat verübt wurde, ist heute gestorben.

Sr . Gehler
für die Kaudiiatur Hellpach

Stuttaart , L6. März.
Zu einer machtvollen Kundgebung für die ReichSpräsident-

fchaftökandidakur des badischen Staatspräsidenten . Dr . Hellpack
tzestaüele sich die Versammlung , die di« Deutschdemokratische
Partei in die Stadtgartensäle «inbeousen hatte . Der Andrang
war ungeheuer und Unzählige konnten keine Karten mehr be¬
kommen. Als ReichSwehrminlster Dr . Gehler , den die Deutsch-
demokratische Partei für diesen Abend gewonnen hatte, am
Rednerpult erschien, brauste ih» begeisterter Beifall entgegen.
Rach Dankeinvorten für dies« herrliche Begrüßung kennzeichnele
der Reichswehrminister die groß« Schwierigkeit der Aufgaben,
die der Reichspräsident zu erfülle » hat. Mit sicherem Takt die
Fäden in der Hand halten , so daß die Geschäfte des Reichs keinen
Schaden erleiden , müsse der Reichspräsident . Eine ungeheuer
schwierige Ausgabe ! Diese wunderbaren Eigenschaften des Geistes
und des Takts , di« »u-r erfolgreiche» Führung her ReichSpcäsiden :-
schaft erforderlich sind, habe Friedrich Ebert rn hervorragendem
Matz« besessen. Hätte man de« lebenden  Reichspräsidenten
auch nur einen Test jener Anerkennung dargebracht, di« man,
auch in Kreisen , wo « an ihn sonst bekämpfte, nach seinem
Tode  gezollt hat, — so wäre da» Lebeer des verstorbenen Reichs-
Präsidenten gewiß weniger glücklos gewesen , als eS in den letzten
fünf Jahren gewesen ist. (Starker Beifall .)

Der Reichspräsident , besten Wahl bevorsteht, muß sein ein
Hort des deutsche» EinheitSgedanken ». ES kommt daraus an , datz
der Reichspräsident mit Klugheit u»b Bedacht verhindert , daß das
öeutsche Volk durch den Parteihader  Schaden erleidet . LaS
erfordert ein hohes Maß von Selbstlosigkeit und Charakterstärke.
Im Sinne einer Zusammeafaffung aller Bolkskräfte muß der
Reichspräsident wirken. Zum Licke der Demokratie darf ich sagen,
daß sie stet» i» diese« Tina « gearbeitet Hai. (Starker Beifall . )
Die Arbeit der Demokratie war immer getragen von dem ge¬
meinsamen BerantMortung - gefühl für die Zukunft . In diesem
Sinne haben wir unser« Führer erzogen . Das hat uns in
Gegensatz gebracht zu den Parteien rechts und links . Di « Par.
leien rechts von uns find nicht losgekommen von der Vergangen,
hoit und den Parteien der Linken fehlte vielfach das Verständnis
jür die hohen Werte , die auch in der Vergangenheit liegen . Es
wäre falsch, di« Vergangenheit irgendwie verleugnen zu wollen,
aber wir wissen, daß unser nationales Leben verknüpft ist mit
der Zukunft . In diesem Sinn « muß sich der Reichspräsident auf
seinen Präfidentenstuhl setzen. Er darf keine Vorbehalte machen.
Er muß sich loyal auf den Boden drS jetzigen Staates stellen.
(Starker Beifall .) Er darf sich nicht zweideutig machen. (Sttir-
Wischer Beifall .) Bon seinem obersten Führer muß sich das
deutsche Volk jede Zweideutigkeit verbitten . (Wiederholter Beifall .)

Der große schöpferisch« Wurf , den unser Volk braucht, steht
»och aus . Es sind nicht die Demokraten,  die die Grenzen
:m Westen garantieren . (Sehr richtig !» Uns wäre es da schlecht
gegangen . (Zustimmung .) Jetzt erkennen auch die andern , daß
man selbst dem Haß trotzen muß , wenn es gilt , den rechten Weg
fürs Vaterland zu gehen . Vielleicht wäre dieser Weg denjenigen,
die ihn jetzt gehen mögen , leichter geworden , wenn sie früher ruckt
etwas ganz anderes versprochen hätten . (Lebhafter Beifall .) Viel¬
leicht wird da eine Lösung gefunden werden muffen die uns in
»ationalcr Hinsicht aufs härteste trifft . Aber es ist kein anderer
Weg mötzlich, um zu einer Lockerung unserer Fesseln zu kommen.

Wenn wir so die Aufgabe ins Auge fasten, die des Reichs-
Präsidenten harren , so haben wir ein moralisches Recht, für uniern
Kandidaten zu werben , weil er durch die Politik , die wir , die
Demokraten , getrieben die Gewähr bieret, daß er in der Richtung
eines zielbewußten Bufbaus arbeiten wird. (Bravo !)

Wir haben Ihnen unfern besten Mann herauSgestell ^ eine»
Mann , zu dem wir unbegrenztes Vertrauen habe« . iSlür-
Mischer Beifall .) Einen Mann , der befähigt ist, Brücken z»
schlagen zwischen Vergangenheit und Zukunft. Unser Hellpach -t
ein Mann der besten Qualitäten , ein moderner Mann , der üch
das Studium der Volksseele zum Lebensstudiuin gewählt und
mit beiden Füßen im Leben steht. Und »7 besitzt vielleicht auch
die Gabe , in seinem Amt glückhafter » nd froher zu sein, als ' n
Vorgänger , und vielleicht ist es ihm beschieöen. daS deutsche Volk
wieder glückhaft « nd froh zu machen. Das ist daS große Ziel
rerf' -deutschen Demokratie ! (Minutenlanger stürmischer, immer
w- -lU-r einsetzender Beifall .)

Amtsrichter Wieland vor dem Disziplinarhof.
Stuttgart , 26. März . Vor dem Disziplinargerichtshof wurde

heute Vormittag das Verfahren gegen den Amtsrichter Kon¬
stantin Wieland von Ulm mit dem Plädoyer des Verteidigers
Dr . Stortz -Ulm fortgesetzt, der ausführte , daß dieser Prozeß
große prinzipielle Bedeutung habe. Es iverde entschieden, ob
der Beamte unter Ausnahmerecht stehe oder ob er Ml habe
an den Grundrechten des deutschen Volles. An dem Recht der
persönlichen Meinungsäußerung dürfe man nach der Verfas¬
sung durch kein Arbeits - oder Angestelltenverhältnis gehindert
werden. Noch nie habe sich jemand seines Amtes io würdig
gezeigt wie Wieland. Er sei nur ein Mann von ausgeprägter
Eigenart . Jeder habe heute die Auffassung, daß wir in einem
Polizeistaat loben. Wenn Wieland katholische Geistliche als
Lümmel bezeichnet hatte, so war das ein starkes Wort . Aber
wenn es wahr sei, daß katholische Geistliche andauernd sexuelle
Dinge zur Sprache bringen auch bei Kindern, so gehöre dem
gegenüber ein starkes Wort gebraucht, was aus seiner urwüch¬
sigen Art und seiner theologischen Einstellung zu erklären sei.
Wieland sei ein Mann der Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit, Näch¬
stenliebe und ein Stolz des Rechtsstandes. Er müsse freige¬
sprochen werden. Nach einer Erwiderung des Generalstaats¬
anwalts Röcker sagte Wieland in seinem Schlußwort , dag die
Drohung des Generalstaatsanwalts mit dem tz 166 ihn nicht
schrecken könne. Er faste die Bestimmung der Verfassung so
auf , daß beamtenrechtlicheBindungen für den Gebrauch der
Redefreiheit nicht in Betracht kommen. Die öffentliche Meinung
müsse entscheiden, ob jemand die Achtung verloren hat und nicht
ein theoretisches Urteil . Für die Beamten gebe es keine eigene
Ehre im Anftandskodex. Die Anklage gegen ihn sei rnit Un¬
recht erhoben. Da der Landtag, der einzige Gesetzgeber, im
Jahre 1920 an seiner rednerischen Tätigkeit nichts auszusetzen
gehabt habe, sei er zu seinem wetteren Vorgehen geradezu legi¬
timiert gewesen. Er sei Wetter einer großen Zahl der Ulmer
Wählerschaft gegenüber verpflichtet, den Kampf gegen Ober¬
bürgermeister Schwannnberger zu führen. — Nach fast drei¬
stündiger Beratung fällte das Gericht folgendes Urteil : Der
Angeschuldigte, Amtsrichter Konstantin Wieland wird wegen
eines Dienstvergehens zur Strafe der Versetzung auf ein ande¬
res Amt mit gleichem Rang ohne Verlust des Gehaltes verur¬
teilt und hat die Kosten des Verfahrens zu tragen . — In der
Begründung wurde ausgeführt , daß die Beamten sich an die
allgemeinen Gesetze zu halten hätten . Dazu gehöre auch daS

Beanttengesetz. Hiegegen habe er sich in mehreren Fällen ver¬
fehlt und habe Einrichtungen der katholischen Kirche nicht nur
wissentlich bekämpft, sondern lächerlich ge»nacht und Geistliche
beschimpft. Diese Verfehlungen seien mit den Pflichten eines
Richters unvereinbar . Eine wettere Dienstverfehlung sei, daß
er die Zurredestellung durch den Landgerichtsprästdenten, also
Vorgänge des inneren Dienstes, an die Oesfentlichkeit gebracht
habe. Diese Verfehlungen hätten jedoch für sich allein zu einer
Disziplinierung nicht geführt . Aber dazu sei das aggressive
Verhalten des Angeschnldigten gegenüber Oberbürger -neister
Schwannnberger gekommen. Er habe sich dazu Hinreißen lassen,
Aeußerungen zu tun , die die Staatsautorität gefährde« . Mau
habe ihm zugute gehalten, daß es anständige Motive gewesen
sind, die ihn zu seinem Vorgehen veranlaßt haben. ,Zu bean¬
standen war nur die Form . Aus seinem bisheriges! Verhalten
sei zu befürchten gewesen, daß er in Ulm me wieder zu der
Ruhe kommen werde, die sein Beruf erfordere. "Daher sei
Strafversetzung in der mildesten Form ausgesprochen worden.

Dr . Jarres gegen dir VersackrrrrgsPolitik-BoAviirfr.
München, 26. März . Die Korrespondenz Hoffmann meldet

halbamtlich: Dr . Jarres führte in der Hofbräu haussier samm-
lung am letzten Dienstag zu den gegen ihn erhobenen Borwür-
fen bezüglich seiner Versackungspolitik u. a. aus :-. „Ps ging
darum, die Zugehörigkett des ^ setzten Gebiets zurpMeich und
zu Len Ländern zu sichern Ich habe damals vorgeschlagen,
zunächst noch einmal eine Verständigung mit üen. Mnbruchs-
mächten zu suchen. Sollten aber Verständigungsverhandlungen
dem Reich gegenüber abgelehnt werden, so sollten nsib-üns von
dem Friedensvertrag für entbunden erklären. Jch .wpllte mit
dieser Politik , die sich auf den Vertragsbruch den' Gegenseite
stützte, eine internationale Verhandlung schnellstens-cherbeifüh¬
ren, Es wird Sie hier in Bayern interessieren,, dgH in der
maßgebenden Besprechung in der Reichskanzlei, wo ich diese
Vorschläge machte, der bayerische Gesandte erklärte,Mtz er völ¬
lig dieser Meinung bcttrete." Man könnte aus diesLN-Äusfüh-
rungen den Eindruck gewinnen, als habe die bayrische Re¬
gierung in jener Zeit irgend etwas gebilligt, waNbnit „Ver¬
sackungspolitik" bezeichnet werden könnte. Die Aeußeiplng des
Gesandten Dr . v. Preger aber , die rein persönlich war , erfolgte
am 24. September 1923, also zu einer Zeit , wo cs ' Ms erst um
die Aufgabe des passiven Widerstandes handelte, w , Perser
machte Liese Aeußerung im Anschluß an eine Besprechung in
der Reichskanzlei, in welcher sich Dr . Jarres gegen Hiese Vor¬
schläge zur Aufgabe des Passiven Widerstands und . für die Ein¬
stellung der Leistungen aus dem Versailler Vertrag aussprach.
Diesen Ausführungen stimmte v. Preger damals zst. Das,
was als Versackungspolitikbezeichnet wurde, ist crsk/ttach Auf¬
gabe des passiven Widerstands erörtert worden. Es biar aber
in allererster Linie die bayerische Regierung , die sichZeHen ist eie
Politik wandte.

Dr . Jarres und der konfessionelle Frieden? .
Herr Dr . Jarres gab einem Vertreter der „Badichen

Presse" gegenüber folgende Erklärung ab, aus deren Veröffent¬
lichung er großen Wert legt : „Nach Kenntnisnahme Won der
Wahlkundgebung des Evangelischen Bundes habe ich dir Bun-
Äesleitung mitgeteilt, daß mit einigen Sätzen dieser Kundgebung
meiner Meinung nach dem Frieden unter den Bekenntnissen
wenig gedient sei. Ich bedauere es für meine Person , daß da¬
durch Schärfen in den Wahlkampf getragen wurden, für .die ich
die Verantwortung ablehnen muß, da sie meiner grundsätzlichen
Auffassung nicht entsprechen." s

Schweres Grubenunglück.
Saarbrücken, 27. März . Ein Grubenunglück, das sich gestern

auf einem Schacht der Zeche Rebeaux der Saar - istPb Mosel-
Kohlengruben-Ges. in Merlenbach bei Fohrbach in Lothringen
ereignete, ist sehr folgenschwer gewesen. Soweit bisher festge¬
stellt ist, hat sich das Unglück gestern nachmittag um 3 Uhr er¬
eignet. Die Zeche ist militärisch abgesperrt und die Direktion
verweigert jede Auskunft. Das Unglück wird auf Seilbruch
zurückgeführt. Nach den letzten Nachvichten von gestern abend

8 Uhr nimmt >nan an , daß die Zahl der Toren etwa 50 be¬
trägt . Bis abends 6 Uhr ivaren ZO Mann geborgen, darunter
zwei Tote . Zwei wettere Bergleute starben ' osort nach ihrer
Einlicferung ins Krankenhaus. Alle übriger: sind durchweg
sehr schwer verletzt. In der Grube befinden sich noch etwa 5y
Mann , die als verloren gelten.

Saarbrücken, 27. März . Zu dem Grubenunglück in Mer¬
lenbach bei Forbach in Lothringen wird soeben bekannt, daß
bis jetzt 45 Tote und 32 Verletzte geborgen wurden. Sech»
Tote sind noch im Schacht.

Französische Grausamkeit im besetzten Gebiet
Bochum, 25. März . Am 21. März wurde in Bochum ein

18jähriger junger Mann namens Rolland verhaftet, weil er
das Abzeichen des Jungdeutschen Ordens trug . Rolland stammt
aus dem unbesetzten Gebiet, war seit der Besetzung noch nicht
im besetzten Gebiet gewesen und wußte daher nicht, daß da»
Tragen derartiger Abzeichen von den Franzosen verboten ist.
Er wurde in das Untersuchungsgefängnis in der Alleestratze
eingeliefert. Dort haben ihn französische Kriminalpolizistm
unter Führung eines Elsässers nanrens Müller in der un¬
menschlichsten Weise mißhandelt, U. a. wurde ihm ein Gunnni-
schlauch, in dem eine Siahlstange eingelassen war , wiederholt
derart über die Augen geschlagen, daß er nicht mehr sehe«
konnte. Ms er danach zusammenbrach, wurde er an den Ohre«
wieder emporgezogen, daß die Ohrmuscheln beinahe abrissen.
Nach diesen Mißhandlungen wurden keine Hände mir den
Füßen aus dem Rückn zusammengekettet; in dieser Stellung
hat man ihn die ganze Nacht hindurch sich selbst überlassen.
Durch die Fesselung ist die Haut an den Handgelenken faß
völlig abgerissen. Rolland hat infolge dieser unmenschliche«
Behandlung einen völligen Zusammenbruch der Nerven erlit¬
ten. Dieser Fall ist nicht der erste in Bochum. Schon vor län¬
gerer Zeit wurlwn Polizeibeamte in ähnlicher Weise mißhan¬
delt. Vor kurzem waren wettere Fälle von Mißhandlungen
deutscher Zivilpersonen zu beobachten. Aus Grund dieser Vor¬
kommnisse war der französische Chef de Surete bereits einmal
beurlaubt worden, inzwischen hat rnan ihn jedoch wieder in sei¬
nen Dienst eingesetzt. Seit dieser Zeit haben die Mißhandlun¬
gen wieder begonnen.

Der Aufwrrttmgsentumrs der Regierung.
Berlin , 26. März . Die Reichsregierung hat den gesetzgeben¬

den Körperschaften den Entwurf eines Aufwertungsgesetzcs zu¬
geleitet. Danach werden Hypotheken, Grundschulden, Rcallaste»,
sowie hypothekarisch gesicherte Forderungen von 15 auf 2»
Prozent erhöht, wenn die genannten Rechte zur Zeit des Er¬
werbes innerhalb der ersten Hälfte des Wehrbeitragswertes des
belasteten Grundstückes lagen. Der Aufwertungsbetrag soll vom
1. Januar 19B mit 2 Prozent , vom 1. April 1926 mit 4 Pro¬
zent und vom 1. Januar 1926 ab mit 5 Prozent verzinst wer¬
den und die Verzinsung der Zusatzauftvertung am 1. Januar
1928 mit 5 v. H. beginnen. In dem Entwurf eines Gesetzes
über die Ablösung öffentlicher Anleihen ist eine endgültige und
einheitliche Regelung aller Markanlcihen des Reiches, der Län¬
der und der Gemeinden vorgesehen. Die Markanleihen des
Reiches sollen mit Ausnahme der Zwairgsanleihe in eine An¬
leihe-Ablösungsschuld des deutschen Reiches umgetauscht werden,
wobei bei den Vorkriegs- urrd Kriegsanleihen 5 v. H., bei der
Sparprämienanleihe 2,5 v. H. des Nennbetrages dem Umtausch¬
verhältnis zugrunde zu legen sind. Die Anieiheablösungsschuli
im allgemeinen . ist bis zur Erledigung der Reparationsver-
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(Demokratische Betrachtungen.)
In der Rechtspresse wird den republikanischenParteien

der Vorwurf gemacht, man „verleumde" den Kandidaten des
Rechtsblocks, Herrn JarreS . Dieser Vorwurf ist unberech¬
tigt, insbesondere soweit er die deutsche demokratische Partei
und ihre Presse anbetrifft. Im Gegensatz zu einem großen
Teil der Rechtspresse, die den politischen Gegner am liebsten
durch Verächtlichmachung bekämpft, — man denke nur an
den Verleumdungsfeldzug gegen den Reichspräsidenten Ebert —
ist man auf demokratischer Seite der Vorzüge des Herrn
Jarres als Kommunalbeamter und der Lauterkeit seines
Charakters und seiner Gesinnung durchaus gerecht geworden.
Die demokratische Kritik an Jarres bewegt sich ausschließlich
auf politischem Gebiet und ist sachlich sehr wohl begründet.

Vor allem fehlt Herrn Jarres die politische Begabung
«ud der sichere politische Blick, ein Mangel, der sich im Fall
seiner Wahl bei dem großen Einfluß des Reichspräsidenten
verhängnisvoll auswirken muß. Dieser Mangel an politischer
Voraussicht trat in der Stellung des Herrn Jarres in der
Rhein- und Ruhrfrage klar zutage. Jarres gehörte zu jenen
Katastrophenpolitikern, die im Jahre 1923 die Rhein- und
Ruhrlande dem Feinde preisgeben wollten, da er nach dem
Zusammenbruchdes Ruhrwiderslandes keinen andttn Aus¬
weg mehr sah als diese Verzweiflungspolitik. Gpplß dachte
sich Jarres diese Lostrennung nur als eine vorübergehende,
und er spielte sogar mit dem Gedanken, die Rheinland«
spater mit Waffengewalt wieder zu holen, abex es möge
jeder Wähler vor Abgabe seiner Stimme etnmMgsewisseo-
hast prüfe«, wie es um Deutschland heute stüade, wenn
der von JarreS empfohlene Weg beschritteu worden wäre.
Die Rhem und Ruhrlande wären der schrankenlosen Willkür
und Ausbeutung der Franzosen überliefert worden, unsere
Wirtschaft wäre vollends zusammengebrochen und mit ihr
ohne Zweifel die Einheit des deutschen Reiches. Ob, wann
und mit welchen Mitteln dann wohl die Wiederyüfrichtung
des deutschen Reiches und die Wiedergewinnung der Rhein¬
lands möglich gewesen wäre? Die überwiegende M̂ehrheit

des deutschen Volkes mit Einschluß der Mehrheit der
deutschen Volkspartei und ihres Führers Stresemann
hielt jedenfalls den Jarres'sche» Weg für falsch. Will
nun das deutsche Volk zum Reichspräsidenten einen Po¬
litiker mahlen, der es ohne Zweifel auf verhängnisvolle
Irrwege geleitet hatte, wenn er ausschlaggebenden Ein¬
fluß gehabt HLttel

Der zweite Einwand der demokratischen Partei gegen
Herrn Jarres ist der, daß dieser politisch sehr weit rechts
steht. Wie man diese Kandidatur als „überparteilich" be¬
zeichnen kann, ist rätselhaft, denn Jarres steht auf dem rech¬
testen Flügel der Deutschen Volkspartei und kandidiert für
die ausgesprochenen Rechtsparteien. Wie weit er politisch
rechts stiht, geht daraus hervor, daß er die volle Unterstützung
der rechtsradikalen Kreise genießt, selbst jener, in deren Mitte
die Urheberschaft der Putsche und politischen Attentate zu
suchen ist.

Jarres ist daher für feine Person gänz¬
lich ungeeignet , die tiefgehenden politische»
Gegensätze im deutschen Volk zu Überdrücke« .

Zum dritten bekämpft die deutsche Demokratie Herr«
Jarres wegen seiner Einstellung zur StaalSform und
Verfassung. Jarres hat sich als überzeugten Monarchisten
und Anhänger der alten Staatsform bekannt. Wir Demo¬
kraten hielten eine solche Rückkehr für ein Verhängnis, denn
heute gilt es, unter neuen Verhältnissen neue Wege zu suchen,
die Reich und Volk wieder in die Höhe führen, und wir
können an der Spitze der deutschen Republik keinen »Platz¬
halter der Monarchie" gebrauchen, wie Jarres von eine«
großen Teil seiner Anhängerschaft bezeichnet wird.

Darum wird kein wirklich liberal, demokratisch oder
republikanisch gesinnter Wähler Herrn Jarres seine Stimme
geben, sondern dem Kandidaten der deutschen Demokratie,
-em badischen
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chiMungen unverzinslich und nicht tilgbar . Abweichend da-
sonsollen die Anleihe -Altbcsitzer, denen die Inhaber von mün-
-elstcheren Anleihen gleichgestellt find und seit dem 1. Ink
1920  ihre Anleihen ununterbrochen besitzet», die Anleiheab-
lösunasschuld mit 5 Prozent jährlich in Form einer selbstän-
diaen Rente verzinst erhalten . 25 Millionen Mark der Anleihe-
«ÄSsunasschuld werden jährlich zum Nennbeträge getilgt und
meiere 25 Millionen für Prämien bis zum Vierfachen des
Nennbetrages der ansgelosten Anleihestücke verwendet . Die be¬
dürftigen Altbesitzer erhalten eine jährliche Rente von 2 Pro¬
zent ihrer alten Markanleihen . Darüber hinaus soll ein ein¬
maliger Betrag für eine größere Vorzugstilgung den Bedürf¬
tigen mit einem Kriegsanleihealtbesitz von weniger als Tausend
Wmck zur Verfügung gestellt werden.

Berlin , 26. März . Dem Reichsrat gingen die Aufwertungs-
w-K-tze zu. Die Beratung der Gesetze wird in den Reichsrats-

am 7. und 8. April stattftnLen. Hieraus soll schon
sin- den 8 Avril deren Plenarberatung aus die Tagesordnung
aelctzt werden. — Zu den Beschlüssen des Reichstags beim Not-
ebat haben die Ausschüsse des Reichsrats formell und materiell
den Beschluß beanstandet, wonach im Ministerium für die be¬
setzten Gebiete neue Stellen eines Staatssekretärs und eines
Ministerialbürodirektors geschaffen werden sollen. Die Ans-
kckntsse empfahlen dem Plenum , seine Zustimmung hierzu nicht

erteilen. Die Vollversammlung beschloß demgemäß — Der
LeÜksrat nahm ferner den Gesetzentwurf über die Vereins«-
Lm » des Militärstrafrechts an.
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Den Kommunisten und Franzosen mißhandelt
haben, und der Kommunisten uns Franzosen
gegenüber tat, was er für Deutschland zu
tun schuldig war.
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sowie«ei» MseMerm Mooosodiumorc»
weit unter Preis , so daß jedermann Gelegenheit geboten
zu billigem Ostereinkauf.

Oskar Meist!. Witwe.
ist

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der auf Markung Wildbad belegenen, im Grund¬
buch von da Heft 512 Abteilung I Nr . 3, 4 und 7 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen
des Gustav Gchmid , Hotelbesitzers in Wildbad und seiner
Ehefrau Luise Karoltue , geb. Geldreich , je hälftig auf
Grund landrechtlicher Errungenschaftsgesellschaft eingetragenen
Grundstücke

geschätzt am
!3 . Mai 1924.

1. An : Gebäude Nr . 13 und 13 « Uhland-
ftratze (früher Nr . 52, ^ 52 n und b)
3 n 09 qw Wohnhaus , Anbau , Wasch¬
küche, Hofraum , Traufrecht , Winkel an
der Prinz Peter von Oldenburg -Straße,
StockwerkSeigentnm, bestehend in der
Hälfte « eller unter Gebäude Nr . X 52 10000

2. Gebäude Nr . 13 Kapellenbergstraße (früh.
Nr . X 48) 41 qm Scheuer, Hofraum im
Hofgarten , am Kirchhofweg 2000

3. Parz . Nr . 878 : 7 » 90 qm Acker und Ge¬
müsegarten in den Schweingräben 2000

besteht, sollen diese Grundstücke amNitwich. de»10 .3vvl rsrs. «I-Magr rv-llhr.
auf dem Ralhause in WtlddaV (Grundbuchaml) versteigert
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 28. Oktober 1924
in das Grundbuch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Verfteigerungs-
erlöses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös au die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wtlvbad , den 24 . März 1925.
Kommissär:

G l e ms er , stv. Bezirksnotar.

Heilte abend8 W
Wähler-Versammlung

MS" in der „Sonne ". -««
Schömberg.

ist eröffnet und wird zum Besuche höflichst eingeladen.

vaks DlGSslQL/
Telefon 31.

Was sagt der Stimmzettel?
Präsidentenwahl.

Parteikandidat ist « raun
d

ZSHttandidat ist Held
o

'l!«
««Ssjchtsl- s und zwecklos Hellpach

o

ia Betracht kommt allein:
DdiiKarl Jarres , Reich - Minister a. N.

»pn Oberbürgermeister Duisburg.
G

Zersplittern ::g i« »ie nationalen
NAhttt bringt Lnbenvorss O

eiusOktzge « ncksicht «ach link«
treibt Marx O

Bürgerkrieg «n» Zusammenbruch
Kommunist O

Neuenbürg.
Heule «nd morgen

bei
Wirt Rirn.

Conweiler.
Einen gebrauchten, leichteren,

guterhaltenen

MhuiUll
verkauft

Fritz Jäck , Farrenhalter.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Dienstag , de« 3 l .März

findet auf dem hies. Rathaus
(Zimmer 5) die

Fortführungs-
Tagfahrt

durch die Bezirksgeometerstelle
Calw statt . Etwaige Anstände
in Vermessungs- und Vermar¬
kungssachen können hiebei vor¬
gebracht werden.

Ratschreiber Schäfer.
Gräfenhausen.

Eine weißeZsmeii-
Aese

mit einem Jungen verkauft
Ar. Auer.

Bezirkswirtsvercin Neuenbürg.
Am Dienstag , de « 81 . März , nachm . 2 »/r Uhr,

findet bei dem Unterzeichneten unsere
Geueral-NersaMmlrrug

statt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Die
Mitglieder werden um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen gebeten. Karl Schumacher , Vorstand.

Zur Reichspräsidenten -Wahl!
Der Kandidat des ausrechten liberalen und demokratischen Bürgertums ist

Wilhelm Hellpach,  badischer Staatspräsident.
O

Zn ihm hat das Bleibende«nd Wertvolle der stolze« deutsche« Vergangenheit mit den Notwendig¬
keiten der Gegenwart und der schöpferischen Gestaltung der deutschen Zukunft einen neuen Ausdruck
bekommen.

Hellpach ist der gewissenhafte Hüter der Verfassung von Weimar. Er hat;die Fähigkeiten, in der
konfessionellen und sozialen Zerrissenheit unseres Volkes ei» werbender und verbindender Mittelpunkt zn sein.
In Hellpach lebt ein stacker Glaube an die unüberwindliche Lebenskraft der deutschen Ration und
ein tätiger Wille, ihrem Lebensrecht die äußere Unabhängigkeit«nd FreihrÜ wieder zu erkämpfen.
- Hellpach ist eine Verkörperung des großdrntsche« Gedankens, besten Durchsetzung ihm heilige
Aufgabe ist. Er ist nicht der Kandidat einer Partei. Die Partei bietet ihm nur eine Plattform für seinen
große« Dienst an Kolk und Staat. - ,

Die liberalen und demokratischen Bürger Württembergs wählen am 29. März

Staatspräsident Wilhelm HeUpach!



-Xonsum - Vsi ' siri.
Wir empfehle« unseren Mitglieder«

UI * KOIHl >I*MStlOIH I
OseiussmittsI:

Sämtliche Back-Artikel.
Prima Weiß- und Brotmehle. Erste Sorten Eier-Teigwaren.

Bestes Schweineschmalz und Coeosfett.
Frische, feinste Holländer nnd AllgSner Tafel-Kutter.
Mrseiafte Is Reisch- ixd Mmst-Ware», S-ezialitüt:ff. Salami.

Ia Käse aller Art. Vollfrische Eier.
Mandel «, Haselnutzkerne, Korinthe «, Sultaninen , Zitronen,

Orange », Dattel », Feige «.
Schokolade, Zuckerwaren, Zucker, Kaffee, Tee , Kakao.

Wk" Ans unserer MeinkeUerei: "WW
1923 er Königsbacher, rot V« 2S ^
1923 er Dürkheimer Feuerbg., rot V« 25 ^
1924 er Grafenhanser, rot 30 L

1923 er St . Martiver, weiß
1923 er Birlenweilerer, weiß
1924 er Grafenhauser, weiß

V« 25 L
'/4 25 L
V. 30 L

in ' /i Flaschen mit Steuer , ohne Glas 75 und 90 ^ .

Guter Molt als Haustrunk .Liter SO
sü - Merne:  Klier Malaga uns Vermouth V. so psg.

Ferner:
WelndranS- Zwetschgen- unS XirlchbranS. - Liköre.SaalM-ZIianea sPrcirlogesdirAM.). Zigarcttea, RaachtadM

Schone Geschenkpackungen.

ILnsksi,:
Trikot -Hemden mit weißem Einsatz. Unterhosen » Kragen » Kraoattw,
Strümpfe . Socken» HofentrSger , Sockenhalter , Taschen-Tüchp,

Hemdenstoffe: Flanell und Zephir.
NilsiLVoksn:

Kleider -Stoffe in verschiedenen Dessins und Preislagen, Damen -Hemden.
Prinzeßröcke , Beinkleider » Hemdhosen» Untertaillen . Unterröcke
Velour , Leibchen, Strümpfe in besonders schönen Mustern zu billigste»
Preisen, Damen -Handfchuhe , Taschentücher , Strumpfbinder » Schlups«
und Reform -Hosen» Schürzen in weiß und farbig, Damen -Westen,

Trikotagen.

Zr
r

«,
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cichtdllller-volkW
Herrenalb.

Thema: «Der Mutter Schuld".
Derselbe findet im Hospitz»Grüner Wald * statt, kommen¬den Sonntag 29. Marz, abends 8 Uhr. Eintritt frei!
Jedermann ist freundlich eingeladen.

S . Rapp , Prediger.

Neuenbürg.
Jedes Quantum

Backsteine»
sowie
Eisenschirueu

verschiedener Stärke hat zu
verkaufen

Hch. Müller,
Unterwässerweg.

/c/r cr^ä/rtte ckr> neattcki von ctsc
l êlnkostmarFacrne „ 8 c b a n
r/n ükanbanÄ"  onct /ürcn
vic/en l ôc^äFen / TaFirc/r kernenivr> sre me/rr cc/iäteen nnck möch¬
te» sie nrcht mehr entbehren,
onU ckabet c/>art man «iocchr'hce k̂ervencknne vtet

SO? /enrrr's clas/sfalbp/uncr
rncier be/rannten Packung

-i-U5>bitten, beim Lintcan/ vonfet „Siaabanck-iUacgaeine" «ias /acbixiüllrtciecte birmiiienbiatt„üie öiaabamt-^oche-- hoetentoe ra »erianz«»

Junaes , fettes
enenvürg.

Schsenfleisch
empfiehlt Karl Köhler z. . Lamm". Hugo Stenaele.

Weildckst
für Konfirmanden in schöner
Ausführung empfiehlt
L. Meeh'sche Buchhandlung.

Auf zur Wahl des Reichspräsidenten!
Die Reaktion will auch dieses Bollwerk der Republik erobern. Unter der

Maske der Unparteilichkeit sammelt sie ihre Hilfstruppen von den völkischen Putsch¬
organisationen bis tief ins liberale Bürgertum. Sie alle eint die Sorge um den
Geldsack und der Wunsch nach der Wiedererlangung ihrer bevorrechteten Stellungim Staate.

Die Reaktion setzt ihre Hoffnung auf die Uneinigkeit der Republikaner undauf die Kommunisten. Jede Stimme auf einen aussichtslosen Kandidaten, jederWahlzettel für den Kommunisten ist eine Stimme für die Feinde der Republik und
des Volkes. Soll das Schlimmste verhütet werden, dann gilt nur die Frage, ob

Republikanischer Reichspräsident oder kaiserlicher
Statthalter,

Schwarz -Rot -Gold oder Schwarz-Weitz-Rot,Otto Braun oder Zarres?
Jarres:  Das ist die Offenbarung der Unehrlichkeit und Verlegenheit derMonarchisten; das ist der Platzhalter für den kommenden Herrscher, das ist derMann, dessen Unzulänglichkeit von seinen monarchistischen Wahlmachern erkanntwird, der aber ihre Klasseninteressen rücksichtslos vertreten wird.
Jarres:  Das ist der Mann, der in allen Farben schillert, um die Un¬

kundigen zu täuschen. In seinem Herzen ist er Monarchist und will die schwarz-weiß-rote.Fahne wieder hissen. Er wird das Land in neue Versassungskämpfeund schwere Unruhen stürzen.
Jarres:  Das ist die Verkörperung des leichtfertigen Spielens mit dem

Glück des Volkes. Die Rheinland« wollte er in der Stunde der Gefahr auf¬geben,  um sie im Revanchekrieg wieder zu erobern.

Jarres:  Das ist der Schildhalter der Großagrarier und der Schwer¬industrie, die seinen Wahlkampf aus den Steuergroschen des Volkes und ihren
Wucherprofiten bezahlen, weil sie seiner Hilfe sicher sind im Kampfe gegen Sozial¬politik, Achtstundentag und Volksrechke.

Zarres ist der Kandidat der Monarchie und des
Großkapitals!

Otto Braun ist der Erwählte der Republik und des
werktätigen Volkes!

Otto Braun  hat Preußen in vier Jahren vor allen putschistifchen Er¬
schütterungen bewahrt und die ehemalige Zwingburg der Reaktion zum Vorbild
republikanischer Freiheit in Deutschland gemacht.

Otto Braun  hat den Uebermut der ostelbischen Junker gedämpft und dengetretenen Landarbeitern zu ihren Rechten verholfen.
Otto Braun  hat den Beamten Preußens den Achtstundentag erhalten, alsJarres den Reichsbeamten den Neunstundentag diktierte.
Otto Braun  hat in den schwersten Stunden für die Einheit des Reichesgestritten, als die Reaktionäre die Reichseinheit zerstören und die Rheinland« denFranzosen überlassen wollten.

Arbeiter und Angestellte! Sichert die Republik und den
sozialen Fortschritt gegen Rückschritt und Ausbeutertmn!

Beamte ! Verteidigt eure Staatsbürgerrechte im freienBolksstaat!
Frauen ! Bewahrt eure Männer » Brüder und Söhne vorneuem Völkermord!

Stuttgart , 25.
zahlung.) Ein wl
Fall hat kürzlichü
lich das Reichsger
sonen in Stuttga
zugleich bestimmt,
Jahre mieten. Der
bis Mm Jahre 1'
zuständigen Wohn
nun das Haus w
auf Feststellung L
und verlangte die
Landgericht gab d
erkannte auf Abu
sich auch das Reick
den Gründen : A
sei zur Umgehung
kann sie schon de
eine neue tatsächl
in einer Revision«
lehnt das Oberlan
des Reichsmietegei
gründung ab, daß
zutrcffe. Denn e
über der Geldcnst
UHd ihn nicht un
Dieser Zweck entf
Für eine gesetzlich

Stuttgart , 26.
lauf der VerhanÄ
die Beleidigunger
Dr . Schwammber
anwalt Röcker bet
Meinrmgsäutzerur
gebraucht Werder
Schimpfworte dü
habe sich einer sc
einer Herabwürdi
dig gemacht. In
sich Wieland vom
Richter in der Ach
fall liege außero,
lassung.

Stuttgart, 26
ftern nachmitag st
Gastkrastwagen diabwärts. Durch
des Lastkraftwage
mehrere Fässer a
wurden, sodaß et
Personen nahmen

Geislingen, 2
unserer Stadt ve
Vorbereitungen st
war es sehr erst:
tretern der Stad:
sich in einer Perj
einer Beteiligung
richten. Die Un:
Heranziehung his
die Gewähr für c
Arbeitsausschuß i
in die Hand nehr

SchramLerg,
gutes.) Bezüglick
können noch folg
Käufervereinigun
Firmen aufgetret
das neue Schloß
sog. Tiersteingelc
angekauft. Beza
Mark blieben noc
erhalten einige L
nebst 12 Prozent
teilweiser Bezahl
Gesamtanschlag !
kauffchuld von l3
Preis hat sie frü
außer dem neuer
das sie durch A

Wählt den Kandidaten der Republik, des Friedens und der soziale « Gerechtigkeit

WskII 0 «o Si - sun!
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